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iırgends wird INall VOL der Vergänglichkeit und dem eeren
chatten der (Jeschöpfe 111 Vergleiche mıt del Vortrefflichkeit des
Schöpfers hbessel überwlıesen qls 1er Das Geschöpf erscheiınt 1€e1
WIEe dıe Zeıt der Schöpfer dıe ‚Wigkeıt

ch Bergsteigerschliesse 1ese Krinnerungen den
aC1ıdus Spescha mit den orten dıe e1 Chiusse SeE1INeEN

Beschreibung de) bergbesteıigungen . |,eser ıchtetie
„Gegangen, gestiegen durch Berge bın ıch
Nun folge, bestrebe steigen uch dich
Geh sachte bedächtig uch er einher,
So WIrst du nıcht müde, nıcht athembeschwert
Lass’ Sorgen Hause un labe dich oft,
So wırst hinkommen, WO nıcht du gehofft ;
Du wiıirst alsdann sehen, WaSs einstens ıch sah,
Dich freuen, G (xott loben un vielfach W4

Eın Benedictinerkloster.
Am Osterdienstag, DE DL 1886, fand Buckfast 111

Devonshıiıre. Diöcese vYmou  4 cdıe fejerliche Wiederherstellung
des ortıgen Marienklosters SLa

Wır Wiıederherstellung, denn die E1 Buckfast
ursprünglıch E1 Benedietinerkloster AaUS der /Ze1ıt Wiılhelms des
Eroberers mM TE 1136 finden WIL daselbst EINE Colonie VOIL
(istereiensern welche AaUSsS dem Mutterkloster SDavigny gekommen
aren Von den ernern Schicksalen des Osters W1SSEeN WIL fast
nıchts mehr. (Vgl Janauschek, T1ggg 15 103 Monast. Anglic

04 ach AMHNEeIN gerade 400Jährigen estiande traf
dasselbe das Todesurtheil, das dıe sogenannte Reformation über
das katholische England aussprach Der letzte Abt starb
TE 15335 Seıtdem dıe Mönche vertrieben waren begann das
(+ebäude verfallen

Nachd dıe Benedietiner VON Piıerre--QUu1-VIPE (die
Gründung des ehrw. Muard) Urc die Revolution AUS ıhrem
Wohnsıtz vertrieben worden und 11N protestantischen England
eIN Asyl gefunden, wurden S1e OC Herrn Bischof

Ymou  3 Wılliam Vaughan (Spr. Wohn) auf dass zerfallene
Buckfast. Stunde VOIl Ashburton amn Flüsschen Dart, auf-
merksam emacht. Auf der Stelle des ehemalıgen Klostergebäudes
steht se1t. dem TE 1800 e1IN Wohnhaus Von der en el
ist WIeE Mutterkloster Monte-Cassıno, 1Ur och eın er Thurm
VOL Stockwerken erhalten, der Abtsthurm genannt, e1IN
Bewels VOIN cConservatıven Charakter des englischen Volkes. Der
Besitzer, Dr Gale, Protestant ymouth, zeıgte sıch eneıgt,



dıe Liegenschaften, welche Ee1iINn eblet on eiwa englischen
Aecres einnehmen, zunächst leihweıse, dann auch äuflich abzu-

treien. zugle1ic mıt q ||} den Rechten aut cdie Wege, die Kischereı
Flusse drgl WIEe S1Ee das Kloster VOTL 350 Jahren hbesass

Am 29 Oetober nahmen ungefähr Mönche VON

Pıerre-qui unter iıhrem Duper10r Thomas Duperou VOI
der hrwürdıgen Stätte Besıtz und eıtdem wıird aselbs das
»Opus Dei« nach der Regel des enNed1ICG wıeder gehalten
Nur NeT der Ankömmlinge 1st Engländer VOIN (z+ebhurt dam
Hamıiılton der aher Studien und Novızlat subılaco
emacht hat Die ebrigen begannen sofort das ud1ıum der

englischen Sprache, un hald möglichst sich dem Missionswerke
wıdmen, WI®e die hbesondere Aufgabe der Congregation ist

S16 SSCILDaneben halten S1IEe ıhre Constitutionen SCHAaU eiINn
nıemals Fleisch Was für England viel Sa ıll verrichten
Handarbeit Uun! stehen jeden Morgen Uhr VABFS Mette qauf

Dıie bevölkerung der Umgegend obgleic. Sanz protestantısch
kommt den Patres sehr freundlich g on Hald ach
iıhrer Ankunft War Sonn- und Festtagen der Saal welcher
als Kapelle dıente. und die anstossende Halle VON Besuchern
gedrängt voll S dass INan uletzt och diejenigen einlassen
onnte, welche mı1 Karten versehen APOI S War rührend

hen, WI1C arme bergleute AaUS der benachbarten Kupfermine
chon anfangs der Woche Einlasskarten für den nächsten

nntag atenHätten SN SEnıcht selbst,gesagtl, dass S1C Frotestanten
4 Nan würde ıhnen nıcht geglaubt haben

Am Juni 1883 ward die Besitzung mıit en darauf
haftenden Rechten Von den Mönchen erworben und sogleich
SINSCH S1Ee daran, E1n Kloster herzustellen. Die Katholiken nglands
SINgn iıhnen 1nehel mıiıt bekannter Opferwilligkeit anl dıe and | S
bildete sıch ZUIL Zwecke des Wiederaufbaues CIM C1IYENES ((‚omıte

Herzog von Norfolk und Lord (8)i der Spıtze.
uers ward der Abtsthurm wohnlich hergestellt und wırd

das Bindeglied zwıschen der Vergangenheit und Gegenwart
bılden Hierauf wurde ıuntier der Leitung des Archıtekten Walters
ler Rasen und Schutt weggeräum(, der dıie Ruimnen edeckte.
worauf die (GGrundmauern des en Klosters ZU 1age traten Der
alte Plan, nach welchem das Kloster 1C Jahrhundert erstie
WAar, ist noch EULLLC ZUu erkennen. Kreuzgang und Refectorium,
HC und Ireppenhaus Dieser Plan wırd auch beibehalten,
dass auf dıe gleiıchen (rundmauern. ohne C1NeEeN uss breıt davon

abzuweıchen, wıeder aufgebaut wird. Der nNEeEUE Keuerherd ST
Nau an der Stelle, der ehemalige Herdstein, noch

C geschwärzt, unter dem Kasen lag Der Neubau ist.
und würdigen ylie des Jahrhunderts gehalten und
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namentlich dıe Bı  auerarbeit den CapıtälC Kensterbogenv  E un Pfosten ist nach äachten miıttelalterlichen orlagen sehr getireu
und fleissig ausgeführ

Am genannten Tage un Osterdienstag und Hest des
Robert VO  z (uUsterz sollte der wıeder hergestellte südliche

Flügel hezogen un hel dıiesem Änlasse EH16 kirchliche KelerlichkeitAB E AL egangen werden kıne zahlreiche Versammlung VOIL Geistlichen
und | a1ı1en eiztere in der Mehrzahl Protestanten 1atten sıch
eingefunden Um 10 Uhr wurde zuerst VO OoTrTe Cı1e "Terz
SCSUNGECN worauf Bıscholi Clifford VON Chifton Bruder des LOrd
Or das feijerliche Pontificalamt Salıg unter Assıstenz des
Bıschofs VON Plymouth und sSeiNnes Domcapitels 1erau folgte
dıie Predigt, gehalten VOIN hochwürdigsten Hıeronymus Vaughan,
Prior VON St enedie ort Augustus Er ahm Text
» Wie schön s1ınd Deine Zelte, Jacob. Deine W ohnungen, Israel !
Wie waldıge Thäler, bewässerte (‚ärten Strömen, W1LE
Hütten, die der Herr errichtet, W1€e (ledern am Gewässer.
(Nr H6

Wır geben nach dem "Tablet« hler den wesentlichen Inhalt
SEINEGT ede wıeder

Welche ewegung 1sT heute d1e Kırche (xottes gekommen
d1esem T'heile VON Siüd ngland.” Weı hat Ce1NeE zahlreiche

und ansehnliche Versammlung diesen abgelegenen Wınkel
geführt ? Was edeutie der ragende Bliıck uern ugen die
Freude eUerTrN Herzen lıe religiöse begeisterung 17 CUTLEIN
(+@emüthe Was hat diese fremde (+8N0ssenschaft S lLhrer Heimath
vertrieben ber das Meeı geführ und A diese Stätte, U auf
den Ruimen der alten Buckfastia sıch niederzulassen ? Hat das
cCchwer des erIO 5 S1e hıeher getfrieben Oder e1INn gunstiiger
Wind der ihre klösterliche Barke dieses gastliche Utfer
getrieben an diesen schönen Fleck Erde mMıtten unter waldigen
Thälern und bewässerten (Järten nahe dem murmelnden Strome?
Derjenige welcher dıe Blätter de1 Geschichte beım Lichte des
Jaubens lest Tkennt ‚aufe der menschlichen Kreignisse
188 Tstehen und Fallen der Herrscher W1€e der V ölker die eıtende
Hand Vorsehung und dem ruhmvollen Ereigniss des
eutigen ages etiwas mehr denn lossen Zaufall (x0ttes eıshel
reicht VOINl Knde ZUu Ende und eıte alles 1ebl1e Gottes Stimme
ist es welche f diesen Vätern gesprochen hat Gehe AaUS VON
deinem „ande und demer Verwandtschaft und AaUus dem Hause
deiner Väter, und komme ın das Land, das ich dir ZEISECN werde.
un iıch werde dich 6E1NEeEIN STOSSCH machen und dıch
SCANCNH, und deınen Namen JrOSs machen, und dusollstS
SCIH.: Aber Nan möchte fragen, Was thun diese Mönche ” Warum
begeben S1e sıch dıe Manern ihres Klosters ? Was ist mıt
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e1INEeEIN orie iıhr Zweck? Das ist dıe rage dıe ich beantworten
111 D)as en des Mönches ıst das vollkommene christlıche
en Es verlangt keine heldenmüthige T’haten weder erhabene
Beschaulichkeit, och Exstasen und Wınder Dıinge dıe
aneben ohl hbestehen können sondern E verlangt TeuUEsS
Festhalten der egel (+horsam Armuth (ze1iste Keuschheit
Selbstverläugnun eC1iHE Vvom (Glauben getragene Christushebe
Se1ine Hauptaufgabe 1s% die nbetung und las OD (zottes 1111

lıturgischen SO hım WI1T auf kEkrden asselbe, W die
nge 1111 Himmel Siebenmal des Lages stehen W 11° dem
Throne (Jottes I4  - uUuLLSET’E Stimme 31L denjenıgen der englischen
Chöre N:  gCcH Unser „‚enen 1s1 daher Zzuerst und
Allem E1IMN en des aubens Der ONC wandelt I1 ı7lauben
eb Jlauben und sieht es 18308 Lichte (des (ilaubens
Daneben 1sT. das lL,eben des Mönchs EIN en der Arbeıt In
MNeIN Benedietinerkloster geht eEs ZAU WIE 1N EINENN Bıenenstock
Da darf Nıemand oder schläfrig SECIMN »Othiositas 110162 est
Nae sagt der hl Benediet Kür jede Viıertelstunde 1st dıe
Beschäftigung ZUSECHMESSECN und jeder Mönch hat eIN«€E e1ZeNE
Aufgabe Seine Arbeıt en erst bel1 10€emM Tode » demMper scr1psıf
SCIHIDEF docuıt, SCHMDET OTAaVıl« he1isst 111 der Lebensbeschreibung
des ehrwürdigen beda, der noch auf e1ınem Sterbebette VON

inen traurıg ıhn umstehenden Mitbrüdern sich die Feder reichen
den letzten Satz ZU se1inem letzten Werke ZU schreıben.

Leben des Benedi stiners ist aber auch e1N cOnobıtisches,
eEMeEINS ‚eben. Der Benediet nenn 1m ersten Capi—tel

seıner hi Kegel dıe Cönobiten »fortissımum SENUS, « das stärkste
Geschleeht der Mönche Was ıll aber das >  9 111 (G(Gememmnscha
leben ? 1C Alle, die unter dem gleichen Dache leben und zu0!
demselben L1ısche CSS führen desswegen eEIN FEMEINSAMES
Leben Dazu gehört, dass Alle Eınen LLe1h bilden und als solche
TE E1 an handeln und leiden Daher INUSS der Eıinzelne qls

1  X  11 diesemel auf -  1Nnen CISCNEN illen und SEIN Handeln
verzichten und dem (3anzen sıch unterwerfen. J. en und
wirkten die Mauriner und wurden adurch den
Stand eSELZE ıhre welthberühmten gelehrten er A chaffen
Aber das FSEMEINSAME en hat auch Prüfungen nd
Schwıerigkeıiten. Besonders in Ner zahlreıiıchen (GGenossenschaft,
bel den Verschiedenheiten ımM er, Temperament, der Krziehung
und der Anschauungen, welch‘’ CIn weıtes KHeld Öffnet sıch, um
Geduld, Demuth. Verträglichkeit ZU ben Der Benediet
darum das Kloster eINle Werkstatt und erinnert damıt Al Feilen
Reiben und (slätten hiezu g1bt er dem Mönche die stattlıche
Reihe vVvon 7L » Werkzeuge der erke« die Hand

1C gehört ZUN wahren Ordensleben Beständigkeıit, der
un eın der Benedictiner-Regel. Dadurch ist. der Benedietiner
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den Ort gebunden er darf SCIMN Kloster nıcht ohne oth
verlassen, nıcht andern Ort ingehen, AaUuUusser ınier dem
Schilde des nl (ehorsams Der en selbst räg aneben

sıch den Charakter der beständıgkeıt Keıne Macht der Eirde
wıird JE 1n Stande S  i das UOrdenslehben Ü beseıtigen oder
unterdrücken Kıs Ist noch eiwas mehr qls OSS eE1INe menschliche
EFinrichtung Kıs hat nthe1l der göttlichen Lebenskraft
der Kıirche und Ist EIN fortdauernder Bewels VON ihrer Heıligkeıit.
Kis kann 116 veralten. weıl Bedürfniss des christlichen
Herzens entspricht und Balsam träufelt d1e Wunden NsSeTer
gefallenen Natur Das beweist zn besten der heutige Jag WO
der hi eNnedie wıeder kommt, Hesitz nehmen VonNn SE1INEeIMM
Kigenthum. Ihe Mönchedie Nan seıt 300 Jahren begrab { 8}

wähnte, wandeln heute wıeder durch dıe trauten Mau M
sıch bringen s1ıe die gleiche unsterbliche egel, S1CsSıngen
gleichen feierlichen Melodien und bringen asselbe Opfeı
WIe einNst ihre Vorgänger.«

Der Redner endete nıt NeT arımnen Aufmunterung €  an
Ordensgenossen. standhaft ZU bleiben bel der eibehaltung

ihrer ege ınd 1808| (‚ebete für Kngland
Um Uhr nahmen hundert Jäste dem bescheidenen

Mahle Refectorium e1l Der Bıschof VON Plymouth rachte
den erstien 0aS auf den Abht und dıe Urdensgemeinde Abt
Stephan Denis erwıderte französischer Sprache W Worte
des Dankes 1r den herzlichen KEmpfang 11 Kngland und die
grossmüthige Unterstützung, welche dıie Wiederherstellung des
Klosters ermöglıcht habe Der i VON Devonshire TUCKIie seıne
Freude darüber AUS, dass Grafschaft 1U wıeder e1N.
Abt und Mönche zurückgekehrt

am amılton brachte E1 OC aus aul dıe Wieder-
hersteller und Wohlthäter Buckfast So ange das Kloster
bestehe, solle auch ıhr Andenken unvergesslich SCHN, und besonders
dasjen1ıge des en Hauses Cilifford

Lord (ilıfford SEINeEeT Antwort gedachte, WI1e er VOTr
Jahren den KRKumen des en Osters umhergewander
TELNC ohne Ahnung on dem ZU aben, Was GF eut

mıiıt ugen sehe. Er wünschte den Vätern 35 ortgang
angefangenen Werke

deZauletzt ergriff Dr xale, der ehemalıge kıgenth
en Grundes, das Wort. Er erwähnte, WIE Gr die Mönche Zzuerst.
IM em Hause Plymouth beherhbergt und ann nach
Buckfast geführt habe Er kenne und ehreSs1ie als gerade,ehren-
werthe und gottesfürchtige Männer, WIEC sS1ebei keiner andern

Seine Freundschaft sel ihm ZWAaT VO  —_Religion - gefunden habe
eınıgen SE Glaubensgenossen übel vermerkt worden, aber
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wenn dadurch auch einıge Freunde verloren haben sollte,habe dafür NECUE und hessere
Die (Jäste zerstireuten siıch hıerauf, UT den Neubau

Augenschein nehmen, den restaurıirten Thurm un dıe
grossartıgen Fundamente, welche estimm sınd, den NeueN Bau
Z Lragen.

Die Klöster W8„I‘Gfi einst der OI7Z des katholischen England
und eıNe Weler, WIEe die eben geschilderte. ruft c1ıe Erinnerungwach eıne glänzende Vergangenheit. In keinem andern
hat der benedietimerorden e1INe solche blüthe gesehen W1Ee in
England: während Jahrhunderten ist SEINE (xeschichte 1eselhe
mıt derjenigen der Kırche VOon England Die Benedietiner
CS, welche das Licht des Evangeliums orthın TrTachtien er
kommen ihnen euLE och dıe Sympathien des protestantischenEnglands entgegen. Der Stiftung e1N herzliches :
multos zabrıel M Ee1eT.

Die Reisen des Cisterciensers Guytondürch othrıngen und Belgien ım d4—— 3740
Aeltere HKeisebeschreibungen en für dıie Handschriftenkunde

mannıgfachen Werth Handelt sich IN Handschriften, welche ersi
se1t. kurzer Zeıt untergegangen sınd, oder um Bestimmung iıhrer
Auffindung oder Un besiıtzwechsel, ist INan ın vielen llen auf
eıne zufällige Nuotiz angewlesen, welche ein gelehrter Reisender des
VII oder Jahrhunderts beım Besuche der Bıbliothek
vorsorglich In SeIN Tagebuch eingetragen hat, und miıtunter esteht
In eıner olchen Notiz es, WIT VO  —> einemWas seıtdemverschollenen enKmale besitzen. Die vielen bemerkungen ber
Land und Leute. über staatlıche, kırchliche oder private Eın-
richtungen. AauUus welchen dıe Itinerarien der älteren Reisenden
zusammengesetzt sind. gewähren zumelst eine reCc belehrendeLectüre, gleichviel ob In olchen Aufzeichnungen nalve Erzählungoder krıtische Beobachtung vorwaltet ; für dıe Handschriftftenkunde
besıtzen S1e aber SOSar Quellenwert, WEeNnN Inventare und atalogeıIm Stiche assen. Ks WAaTe er sıicherlich kein fruchtloses
Bemühen, alle gedruckten und unedirten Itınerarıenstellen und topographise. ordnen ; NUr dürfte InNnan N1C dıe
u scheuen, 7aus den mehr oder minder ungeordneten Notizen-
sammlungen das Wichtige herauszusuchen. enn die Iteren
gelehrten Reisenden hatten oft inge verschiedenster Art reges

„Tablet“ Jänner 1883, Mai 1856, „Lie Messager des
ideles“ 1584 142—143.


